
A i ! g c m c i n c 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g , 

Nro . 33. Regensburg , am 21. September 1837. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Gn(er-*Mc7;aa.*7cn äoer äcw ^f'Mry.<-7orA r on Tama^ 
Eica/tan^aes L . ; von Prof . D r . H u g o M o h l i n 
Tübingen. *) 

I ) 
i J e i v i e len , besonders monocotyledonlscben 

Gewächsen sehen w i r den unteren T h e i l ihres 
Stammes in Bez iehung auf äussere F o r m , inneren 
Hau und Lebensdauer gänzlich verschieden von dem 
oberen Theüe desselben. Dieser untere Theü ist 
nämlich mehr oder weniger knoüenartig verdickt , 
er zeigt meistens ein schwaches Wachs thum in die 
hänge, besitzt häuhg eine mehr oder weniger ge
neigte oder eine volikommen horizontale Richtung, 
tst häutig unter der Oberdäche des Bodens verbor
gen, seine Blätter s ind selten vollkommen ausgebil
det, sondern erscheinen meistens unter der F o r m 
von Schuppen , i n seinem re ichl ichen Zel lgewebe 

* ' Hochstehende Abhandlung ist ein Abdruck einer unter 

M n h l , D r . der Medic in und Chi rurg ie , m d . Trof. 
d c r B o t n n i k . int De<c[n))cr!856 <ler liucntticltcn P rü 
fung v o r l e p t C n r l J o s c p ' . E n d c i ' c v o n A u t e n d o r f . ' ' 
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ist chic grosse Menge von nährenden Substanzen, 
A m y l u m , Schle im u . dg!, nledergeiegt. 

Dieser untere T h e i l des Stammes, welcher im 
Al lgemeinen mit dem Ausdrucke des Caudex Inter* 
medlus , und nach den Verschiedenhelten seiner 
F o r m , nach der grössern oder ger ingem Ausbi ldung 
seiner Blätter u. s. w . mit den Ausdrücken des 
Bulbus , Tube r , Bulbo tuber, Rh lzoma etc. bezeichnet 
w i r d , und weicher früher, a)s die Organographie 
der Gewächse noch i n ihrer K indhe i t i a g , beinahe 
durchgängig zu der Würze ! gerechnet w u r d e , b f 
sitzt meistenthelis eine vleljährlge Dauer , und treibt 
alljährlich einen oder mehrere oberirdische, theils 
nur mit Biüthen besetzte und aisdann Scapus gc 
nannte, oder mit Biätteru und Biüthen besetzte ein* 
jährige Stengei. De r Umstand, dass diese Stenge!-
auch wenn sie neben den Biüthen mit Vegetation** 
blättern besetzt s ind, nach elnmailgem Frucht t ragC 
absterben, nähert dieselben der Infiorescenz (d. b 
dem bioss mit Fructifikatlonsbiättern besetzten Theile 
des Stammes) und es Hegt dar in , dass der Stamf 
der mit einem Rhizome versehenen Gewächse untef 
einer gedoppeiten F o r m auftr i t t , durchaus keil* 
W i d e r s p r u c h gegen die Annahme, dass jene Rh'* 
zome ais S tamm zu betrachten seyen. E s folgt 
nämiieh hieraus noch n i ch t , dass diese Pflanze'' 
zwe i c r i e l g a n z verschiedene Stämme besitzen, sof' 
d e m bloss, dass die verschiedenen The i l e eiac^ 
und desselben Stantmes eine verschiedene Lebens* 
V e r r i c h t u n g besitzen, e t w a auf ähnliche We i se , w'^ 
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sich d!e mit Biüthen besetzten Achsen von den mit 
Vegetationsbtättern besetzten The i tcn des Stammes 
unterscheiden, ohne desshaib aufzuhören, The i i e 
desselben Stammes z u seyn. 

B e i den meisten dieser knottenartig verdickten 
Stäntme ist ihre Stammnatur ieicht an dem Umstände 
zu erkennen, dass sie mit w i rkt ichen ausgebiideten 
Biättern, oder doch mit mehr oder weniger btatt-
älmiichen Schuppen besetzt s i n d , weiche bei der 
Ausbitdung der Stammspitze zu einem oberirdischen, 
nüt Btättern und Biüthen besetzten Stamme einen 
atlntähtigen Uebergang in wahre Btätter zeigen, 
z. B. bei den meisten Zw iebe tn , oder aus deren 
Achsein die Knospen hervorbrechen, weiche theits 
zur Vergrösserung, theiis zur Erneuerung des kno l -
tenartigen Stammes setbst dienen, wenn sein Länge
wachsthum durch Entwicktung seiner Spi tze zu einem 
htiithentragenden oberirdisetten Stamme für immer 
abgeschnitten ist, z. B . bei einer TW.?, oder wenn 
der knoitenartig verdickte Stamm setbst durch die 
Fruchtentwicktung erschöpft z u Grunde geht, w i e 
dieses bei den meisten Zw iebe iu der Fatt ist. D i e 
Stehe, an wetcher diese Knospen hervorbrechen, 
ist sehr verschieden, ba id heget! diesetben gegen 
die Spitze des Rhizomes z u , und in diesem Fatte 
hitdet der aus den Knospen entstehende A s t eine 
deuttiche Ve r zwe i gung oder auch scheinbar eine 
unmittelbare Fortsetzung des Stammes in seiner 
Längenachsc, indem i n diesen Fätien der unterhatb 
des Ansatzpunktes der Knospe hegende Theit des 
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Stammes sieh noch kürzere oder längere Ze i t [ebcnd 
erhatten k a n n ; oder es brechen die Knospen in 
der A c h s e i der unteren Schuppen des Stammes 
hervor, was z u r Fotge hat, dass der aite, knoüen
ar t ig verdickte Stamm abst i rbt , und seine SteÜe 
dur ch die neugebiideten Knospen ersetzt w i r d , wie 
diess meistens bei den Zw iebe in der Faü ist. 

Ausse r dieser P rodukt i on von regeimässigen, 
i n der Achse i von Biättern oder Schuppen sitzen 
den Knospen kommt diesen verdickten Stämmen 
in hohem Grade die Fähigkeit Advent ivknospen za 
erzeugen zu . Obgieich diese Fähigkeit eine Eigen
schaft eines jeden mit einer hinreichenden Menge 
saftigen Zeügewebes versehenen Pdanzentheites ist, 
so findet sie s ich doch bei jenen knottenartigen 
Stämmen in besonders hohem G r a d e , weit diese!-
ben nicht nur ein reichüches, parenchymatöses, saf
tiges Zeügewebe besitzen, sondern hauptsächlich) 
w e i ! i n denselben eine grosse Menge von Nahrungs-
stoden niedergelegt ist, w eiche das zur B i i d u n g de** 
Advent ivknospen nöthige Mater ia l liefern^ und auf 
deren Kosten der knollenförmige Stamm !ange Zeit 
leben k a n n , bis die neugebildete Knospe Blatte? 
getrieben hat und zur Ernähruug selbstthätig mit
w i r k e n kann. D ie Le icht igke i t , mit wetcher solche 
knollenförmige Stämme Advent ivknospen entwickeln, 
bietet ein gutes Mi t t e ! d a r , um manche solcher 
Pf lanzen, welche geringe Ne igung z u r Verästelung 
haben, künstlich z u vermehren, z. B . CyTamcn, in
dem man nur nöthig hat, den koüenförmigen Stamm 
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durch senkrecht von seiner Spitze gegen seine B a 
sis geführte, t ie f e indringende Einschnitte in ein
zelne Abthei iungen (weiche man anfänglich noch 
an der Basis des Stammes i n Verb indung iässt) 
zu trennen, um jede dieser Abthei iungen z u r Ent 
wicklung einer Advent ivknospe zu nöthigen. 

Unter diesen knoiienartigen Stämmen erregt 
nicht ieicht einer die Aufmerksamkei t i n so hohem 
Grade , ais der von Ta?HMS E ^ p / t a M t i p e g L . , we i 

cher nicht bioss durch "seine Grösse, durch seine 
sonderbare Fo rm, sondern hauptsächlich durch die 
Ar t und W e i s e , auf weiche s ich seine jährigen, 
Biüthe tragenden Stetige! en tw icke in , beinahe von 
alien ähnHchen Bi ldungen auf das Auffai icndste 
abweicht. 

Der Umstand, dass i n den botanischen Gärten 
Von Stuttgart und Tübingen diese Pflanze vor e ini 
gen Jahren in grösserer Menge aus Samen erzogen 
worden w a r , verschaffte mir die Geiegeuheit , ei
nige Untersuchungen über dieselbe ansteiien z u 
können, deren Resuttat der Mi t the i iung nicht un-
werth zu seyn scheint. 

Le ider hatte ich keine Geiegeuheit, die ersten 
Entwicklungssi ufen des keimenden Pflänzchcns be
obachten zu können, indem die jüngsten Exemplare, 
weiche mir zu r Untersuchung zu Gebote standet), 
bereits dreijährig waren und die Samen , weiche 
ich , um die K e i m u n g beobachtet) zu können , aus-
säete, sich nicht mehr entwickelten. So vie! ist 
jedoch dett Aussagen der Gärtner nach gewiss (und 
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nach der K e i m u n g von Tam*M CMHmMw'.' ' zu schlies-
sen, auch wahrscheinl ich) , dass die keimende Pflanze 
im ersten Jah r e noch keinen mit Blättern besetzten 
Stenge l treibt, sondern ihre ganze Vegetationskraft 
au f A u s b i l d u n g eines knoll igen Stämmchens ver
wendet , welches im ersten Jah r e weiss l ich und 
völlig glatt i s t , und etwa die Grösse einer Hasel-
nuss erreicht. Ob nun dieser knoHeuartig verdickte 
Stamm aus dem untersten Internodium, oder ob er, 
w i e es bei TaMMg conMHMw';* nach den Untersuchun
gen von D u t r o c h e t * ) der F a l l z u seyn scheint, 
aus dem zweiten Internodhun des Keimpflänzcnen;* 
sich entwickelt , b in ich aus dem angegebenen Grunde 
nicht im Stande anzugeben; i n jedem Fal le ent
wicke l t er s ich durch Anschwe l iung eines einzige)' 
In te rnod ium, indem man an demselben durchaus 
keine Spuren von Blättern, Schuppen oder dg), 
bemerkt. 

B e i der dreijährigen Pflanze hat der knoHeu-
artige Stamm etwa die Grösse einer Wa lhmss er
reicht, besitzt bald eine mehr iängiiehe, bald eine 
mehr abgeplattete F o r m , seine Basis ist dach. Uas 
ursprüngliche Würzelchen, welches den Mittelpunkt 
dieser untern Fläche e innahm, i s t , w ie dieses bei 
den Monocotyledonen Regel i s t , abgestorben, und 
durch einen K r a n z von Faserwürzelche!* ersetzt, 
welche auf dem Kande zwischen der untern Fläche 
und den Scitendächen des Knol lens stehe)). Die 

* ) ^ o u v e l ! c s a M n ü l c s ü a M H s u L n n . Toto . IV . p. ) G < J . Htc-
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Rindensubstanz des Kno l l ens ist saft ig , he i ibraun 
und glatt; bei solchen K n o d e n , weiche ein nnge-
wöhniich starkes W a c h s t h u m zeigten, Aug sie an, 
unregclmässig auf ih re r Oberfläche einzureissen. 
Aus der Spi tze des Knoden w a r ein k le ines , mit 
wenigen Blättern besetztes Stengelchen hervor
gewachsen. 

Z u r genaueren Untersuchung w ähite ich einige, 
etwa acht Jahre aite Stämme, welche einen D u r c h 
messer von ungefähr dre i Z od besassen, deren R inde 
bereits die bekannten unregehnässig eckigen Her-
Vorragungen sehr ausgebiidet besass und deren 
bebiätterter Stamm ungefähr eine E i i e lang war . 
Be i diesen zeigte die untere Fläche eine dache 
schüsseiförmige Vert ie fung und ging mit einem ab
gerundeten Rande i n die Seitendächen über. A u f 
der Grunddäche selbst sassen keine W u r z e i n , w o h l 
aber sah man noch in (jedoch nicht regelmässig) 
concentrischen K re i s en die Spuren von früher auf 
derselben vorhandenen W u r z e l n . 

Dagegen sass auf dem Rande der Grundfläche 
eine ziemliche Menge von unregelmässig und ziem
lich stark verästelten Faserwurze ln . A u f der Spitze 
des Knol lens befand sich der vegetirende Stengel , 
und neben diesem die Ueberreste der Stengel der 
3 — 4 letzten Jahre . 

Thei l t man einen solchen knollenförmigen Stamm 
durch einen senkrechten Schni t t i n seiner Mitte, 
so sieht man, dass die hauptsächlichste Masse des 
selben parenchymatöses, ungefähr von der Consi 
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Stenz e iner Ka r t one ! und we!ssge!b!ich gefärbt ist. 
D i e Hervo r ragungen , weiche die ganze eonvexe 
Fiäehe des K n o d e n bedecken, bestehen aus einer 
trockenen, braunen, korkahnl ichen Nasse , und sind 
du r ch eine scharfe Grenz i in i e vom inneren beleb
ten Theüe des Stammes geschieden, ganz auf ähn
l iche W e i s e , wie der K o r k einer K o r k e i c h e auf 
dem belebten Theüe der Hinde aufsitzt. D ie Stat
ten, we!che die Korkmasse i n die zapfenförmiget' 
Hervorragungen trennen, dr ingen bis zum beiebten 
Theüe der R inde ein. D i e Korkmasse ist auf de*' 
oberen Fiäehe des Knodens am dicksten, verdünnt 
s i ch aümähüg gegen den unteren R a n d desseiben 
h in und überzieht die Grunddäche nur in Fonn 
einer, etwa ^ L i n i e d icken braunen Haut. Unter
halb der Korkmasse üegt auf dem ganzen convexen 
Theüe und auf der Grunddäche des Stammes eine 
etwa eine L i n i e dicke R inde , weiche von der inne
ren Substanz durch eine zar te , etwas dunkiere 
L i n i e g e s c t n e d e n w i r d , und nacti aussen zu , beson
ders an denjenigen Steden, an weichen die Risse 
der Ko rksubs tanz bis auf den beichten Theü ein
d r ingen , grünüch ist. A n dem R a n d e , weicher 
die Grunddäche mit den convexen Seiten des Stam
mes verbindet , w i r d die Trennungsünie zwischen 
R inde und dem inneren Parenchyme weniger deut-
üch, und verschwindet auf der Grundfläche vöilig, 
au f welcher z w a r ebenfalls noch die R inde von 
dem Parenchyme des Centraikörpers verschieden 
i s t , s ich aber mehr durch verschiedene Färbung 
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unterscheidet, als durch eine scharfe Trennungs-
Hn!e von ihm geschieden ist. 

D ie R inde ist durchaus parenchymatös, und es 
Hegen in i h r keine Bastbündel oder Gefässbündel. 
In der mittleren, parenchymatösen Subtanz dagegen 
erkennt man, jedoch nur mit einiger Mühe, Gefä'ss
bündei, welche jedoch nicht unter der F o r m von 
festeren Fasern, sondern nur ais weissere Strei fen 
erscheinen, und desshaib schwer z u verfolgen s ind. 
Etwas deutl icher erscheinen dieselben, wenn man 
den Stamm eine Zei t lang in W a s s e r macerirt , oder 
Wenn m a n ihn eintrocknen lässt, indem sich als
dann das Parenchym stärker, als die Gefässbüudel 
Z u s a m m e n z i e h t . Diese Gefässbündel bi lden con-
centrische Schichten (gleichsam Jahresr inge ) , w e l 
che untereinander durch viele Verb indungszwe ige 
zusammenhängen, oben in der Mi t te des Stammes 
Unte rha lb der Stelle, an we lcher die Knospen stehen, 
zusammenlaufen und daselbst ein unregelmässiges, 
auf das Mannigfachste verflochtenes, beim D u r c h 
schneiden eine z iemlich holzige Consistenz zeigen
des Netz b i l d e n , welches mit den Gefässbündeln 
des beblätterten Thei les des Stammes in V e r b i n 
dung steht. 

A n der Spi tze des Stammes stehen der be
blätterte Stengel des gegenwärtigen J a h r e s , die 
unteren The i l e der Stengel der letzten 3 oder 4 
Jahre und die K n o s p e n , aus denen sich in den 
nächsten Jahren die Stengel entwickein sollen, dicht 
"cdräugt zusammen. Unterhalb dieser Stel le macht 
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der oben bemerkte dunktcre Streifen, welcher die 
Grenze zwischen der Rinde und dem BUttetkörper 
andeutet, eine Einbiegung nach innen , unter wet-
eher die Färbung des parenchymatösen Mltteiköf-
pers einen etwas dunkteren getbiiehen T o n a!s an 
den übrigen Stetten zeigt, wetcher seinen Grund in 
der Anhäufung von vieten Gefässbündetn an diesef 
Stette hat. D ie abgestorbenen Stengei der früheren 
Jahre nehmen, wie sie die R inde erreichen, einen 
bedeutend ktelneren Gurchmesser an und reichen 
mit diesem conischen Ende bis gegen die dunk^ 
Trennungst inle der R inde von dem Centratkörpf' 
h in und diessen hier mit dem Centratkörper zn 
sammen. A n ihrer Austrittsstette aus der Rind^ 
s ind sie von einigen d i cken , spitz zutaufende" 
Sctut]t))en utngeben. W e n n man im W i n t e r (Ne* 
vember oder Gecember) die Entersuctmng anstettt 
atso zu einer Zeit, i n wetcher der bebtätterte The^ 
des Stammes seinem Absterben nahe oder tteni * 
abgestorben ist, so hndet man neben den abgestot" 
benen und dem noch vegetirenden Stenget ein^ 
noch ziemtich unentwickette Knospe, weiche inne*** 
ltatb zwe ie r ringförmiger Schuppen das Rudiment 
des Im nächsten Jahre zu r En tw i ck tung kommen 
den Stengeis enthält und weiche auf der Trennum***' 
i inie der Rinde vom Centraikörper autsitzt. Noch 
tiefer, aber ebeufatts aut dieser L i n i e aufsitzend' 
hndet sich kaum erkennbar die K n o s p e , die erst 
im zwei ten Jahre zu r Entw ick tung kommen sott. 

D i e mikroskopische Untersuchung des knottigf" 
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Stammes zeigt , dass seine Hauptmasse aus einem 
dünnwandigen, parenchymatösen Zei igewebe be
steht, dessen Zeiten i n der Mit te der Grundfläche 
und im Centrum des Stammes regetmässig dode-
caedrisch und nicht in bestimmte Re ihen gestellt 
sind, ku r z eine w i rk l i che Marksubtanz darstetten. 
Von diesem Centratpunkte taufen die übrigen Ze i 
ten in strahienförmig divergirenden Reihen auswärts 
und aufwärts gegen die Oberfläche des Stammes 
hin. In den cinzeinen R e u t e n stehen die Zeiten 
mit geraden Scheidewänden übereinander; sie habet) 
meistens eine sehr regetmässige F o r m , und s ind 
zum The i l etwas i n die Länge gestrekt. A u f dieso 
Weise verlaufen die Zettenreihen bis z u r R inde , 
ihre äussersten Lagen s ind sehr zarthäutig, mehr 
breit ats tattg, und enthatten keine Amylum-Körner, 
weiche i n den übrigen Zeiten häufig s ind, k u r z i h r 
ganzes Aussehen zeigt , dass sie jünger und erst 
t t ihrer Ausb i idung begriffen s ind. Indem diese 
Zeltet) durchscheinender ats die übrigen s i n d , er
scheint die aus ihnen gebitdete Schichte auf dem 
lhn-chschnitte des Stammes dunkter, ats die übrige 
mit Amytum erfüttte Substanz. A u f der G r u n d 
fläche des Stammes fehlt dieser scharfe Unterschied 
zwischen der mitttern Substanz und der R inde , 
und es vertaufen sich beide atttnähtig i n einander. 

Die Zetten der R inde s ind ebenfalls in der 
Richtung von innen nach aussen etwas i n die Länge 
gezogen , sie besitzet) jedoch nicht die voilkommene 
regelmässige Form wie die Zpllen des Mittelkürpcrs 
und enthalten kein Amytum. 
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Die braune K o r k l a g e , welche die R inde he 
deckt, stimmt in ihrem Baue mit dem K o r k e der 
dicotyiedonen Bäume, z. B . der Korke i che voHkom-
men ' iberein. A u f der Grunddäche des Stammes 
besteht die Kork iage nur aus wenigen Schichten 
tafeiftirmiger Ze i ten, weiche in senkrecht auf die 
Oberfläche des Stammes gestetiten Reihen Hegen-
D i e äussersten Schichten s ind braun und abgestor
ben, die innerste an die R inde anstossende Schichte 
ist saftig, ungefärbt oder geibtich, besonders gegen 
ihren äusseren R a n d zu . Einzetne Barthien der 
K o r k t a g e , wetche die Grundfläche des Stammes 
uberzieht, bestehen, wie dieses auch bei dem Korke 
vieler dicotyiedoner Bäume der Fad i s t , aus dick
w a n d i g e n , punkt i r t en , harten Zeiten. D ie dicke 
K o r k t a g e , wetche den convexen Theit des Stam
mes überzieht, ist auf diesetbe W e i s e , w i e der 
K o r k der Ko rke i che , des Masshotders etc. durch 
unregeimässige, dunktere Schichten in übereinander 
Begende Btätter abgetheitt; sie besteht, w ie de? 
K o r k der K o r k e i c h e , aus dünnwandigen ZeHen, 
wetche in senkrecht auf die Oberfläche der Rinde 
gestetiten Reiheu iiegen, und wetche in den dunk
leren Schichten tafetformig ptattgedrückt, in de'' 
hetteren Schichten in der Richtung von innen nach 
aussen vertängert s ind. E ine Unterscheidung zw i ' 
sehen der Rinde und dem K o r k e scheint btoss i ' ' 
soferne gemacht werden zu können, ats die Rinde 
betebt, der K o r k trocken und abgestorben is t : beide 
stimmen in atten übrigen Verhältnissen übereh'' 
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nnd der K o r k besteht deutlich nicht aus einer elgen-
thütttiiehen, auf der äusseren Oberfläche der R inde 
sich schichten weise abiagernden Sub tanz , sondern 
aus den abgestorbenen Rindenschichten seibst, wo
durch er s ich von dem ihm sonst sehr ähniiehen 
Korke des Massho iders , der Korke i che u. s. W 
unterscheidet. Diesem Umstände Ist es auch zuzu
schreiben, dass sich In dem K o r k e unserer Pf ianze 
mit Raphiden gefüiite Zeiten f inden, w ie i n d e r 
Rinde und im Centraikörner, während sonst i m 
Korke keine Raphiden vorkommen. 

(Schiuss foigt. ) 
H . B i u m e n - A n s s t e i i u n g . 

Die diessjährlge von der iöbl. Gartenbaugeseit-
sehaft zu W i e n veranstaitete und in den ersten 
Tagen des M a l stattgefundene B iumen- und Früch-
tenaussteiiung w a r In jeder Hinsicht auf das Pracht-
Voiiste mit Biutnen aiier A r t geschmückt, Indem 
sowohi die ersten Gartenbesitzer ais auch Handeis
gärtner thätigen Anthe i i an derseiben nahmen, d e m 
auch das W i e n e r P u b i i k u m , weichem für geringe 
Preise an bestimmten Taget) der Zugang gestattet 
War, den voüsten Bei fa i i zu erkennen gab. W Irk-
)ich konnte mat i nichts Prachtvoi iercs sehen, ais 
diese in schönen Gruppen aufgestoiite Ziergewächse 
aiier A r t , vorzügiieh der neuen und schönsten B e i 
träge, die das Aus iand uniängst geiiefert hat, und 
die dnreh kut)stgewa))dte Hand in Ihrer grössten 
Voiiständigkeit erschienet). D ie A n z a h i dieser Ge 
wächse b e i i e f s ich a u f nicht weniger ais 1241, die 
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von Theünehmern herbeigeführt wa r en und unter 
welchen ganze G r u p p e n von P/tododcndron, Ax%-
Zca, E r i c a , A cac i a , Po-;a (meistens S))ielartcn der 
.R. T/tea^, PanAgta, D r y a n d r a , Grcr i/ iea, E*'ra; ' i .s 
J?e^aryonta*M und auch unsere einheimische I F a ^ -
n i a carin^/naca s ich befanden. 

The i inehmer waren der K . K . Hof-Pflanze]* ' 
garten zu Schönbrunn, dann der Gar ten S r . Ka is . 
Höh. des Erzherzogs C a r i , S r . Durc idaucht des 
H r n . Fürsten von M e t t e r n i c h , H r . Baron v. P r o -
n a y aus Hetzendorf, Ba ron v. H ü g e l aus Hintzing) 
Handelsgärtner F r ü h a u f aus dem Schaumburger
g runde , B a r o n v. P u t h o n , Handelsgärtncr H e l d 
von der Landstrasse und am Rennwege, H r . F . J -
M ü h l b e c k von der Landstrasse , H r . J a k o b G r U ' 
b e r , H r . G . L e i s t , Handelsgärtner an der W i e « ) 
H r . M . G r a b e r , Handelsgärtner auf der Wieden , 
H r . H o l o m a n t z k y , Handelsgärtner i n Untermeid ' 
l i ng , H r . G . N e y e r von der Siebenbrünner Wiese , 
H r . J . K a r l i n g e r , Ziergärtner i n Natz le insdorf . 

D e n ls ten P r e i s , eine grosse goldene Gesel l ' 
Scha f t s - M e d a i l l e für die seltenste und schönste, z<* 
einem gesteigerten Grade der E n t w i c k l u n g gediehene 
aussereuropäische P d a n z e , deren Einführung sein' 
neu is t , e rwarb s ich aus dem Gar ten des l i m 
B a r o n v. H ü g e l : P/ty.w'oota/a eiaia?a. 

Das Accessi t , eine kleine gotdene Medai l le , er
hielt aus demselben Gar ten D i n M a e a a i ) a a * ; ' a ' ' . 

D e n 2ten P r e i s , eine kleine goldene Gesell-
s cha f t s -Neda i l l e , erhielten aus dem Fürst!. M e t ' 
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t e r n i c h ' s e h e n G a r t e n : T/oparo^/m ^<co7or und 
pmtap/fyMMm, J?oro74'a .wrraJa^a, ^ Y ^ o ^ a OKMrea 

yra*/?. und TTorca papyena. Denseiben Pre is erhielt 
eine Anzah i Pf lanzen verschiedener Gattungen aus 
den) Garten des H r n . F r ü h a u f . 

Den 3ten P r e i s , eine grosse süherne Gesel l -
schafts-Medaille, erhielt CnaydAa.t pa/t 'ecMa aus dem 
Garten des H r n . Baron v . P r o n a y . Dieseibe M e 
daille erhieit dieseibe Pf lanze von H r n . H e l d . Das 
Accessit, eine ideine si iberne Meda i l l e , erhielt 
Dctdx'a aeaev-^ aus dem Gar ten des H r n . B a r o n 
v. P r o n a y. 

Der 4te P r e i s , die grosse si lberne Medai l le , 
Wurde verschiedenen JEr'c-2 aus dem Gar ten des 
Hrn. B a r o n v. H ü g e l und d e s H r n H e l d z u T h e i l . 

Den 5ten P r e i s , dieselbe Meda i l l e , erhielten 
mehrere 7?/ioa*oä*t;--*a*roM- und Axa%<?a-Arten aus den 
Gärten des H r n . Erzherzogs C a r l und H r n . H e l d . 

Den 6ten P r e i s , i n derselben Medai l le be
stehend, erhielt eine A n z a h l .Profcaceen aus dem 
Garten des H r n . Ba ron v. H ü g e l . 

De r 7te und nämliche P re i s w u r d e mehreren 
^ a r y o n i e n des H r n . G . M e y e r zuerkannt. 

Den Sten P r e i s , die grosse silberne Medai l l e , 
erhielten H r . B a r o n v. P r o n a y n n d H r . H o l o -
' a a n t z k y für verschiedene Rosen. 

Von denBoufjuets erhielt jenes d e s H r n . S t r o -
u i a y e r und von den Früchten Pf irs iche des H r n . 
L . B a u m g ä r t n e r u n d E r b s e n in Hülsen von H r n . 
Fr . B a u m g ä r t n e r Pre ise. 
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III. N e c r o l o g . 
A m 13. Augmst d. J . starb zu Nastätten im 

Herzogthum Nassau der Herzog). Oberforstamts-
Access ist C. F . F . G e n t h an den Folgen eines 
unglücklichen Sturzes vom Pferde, i n einem Alte** 
von 27 Jahren . E r wurde geboren auf der Ptatte 
bei Wiesbaden i m Ju)t 1810, und w a r von det* 
frühesten Zei t bis an das Ende seiner irdischen 
Tage der Naturgeschichte, besonders aber der Bo
tan ik mit L i ebe zugethan. Se in wirksames Lebe)' 
w a r verbunden mit einem ausserordentlichen Scharf-
sinn, einem r icht igen, geübten Bück und einer sel-
tenen Beurtheiiungsgabe. 

E r besuchte die Kön. bayer. Forstschule z " 
Aschaf fenburg u n d die Universitäten Giessen und 
Heide lberg , wo er sich ausser seiner Fo rs t - und 
Cameralwissenschaft ei fr ig mit Botan ik beschädigte-
B e i seiner Rückkehr in die Heimath wurde de? 
schon in frühester Ze i t angelegte P i a n , die Flora 
des Herzogthums z u bearbeiten, zunächst**verfoigt) 
u n d jede nur von Diensfgeschäften übrige Stunde 
da rau f verwendet. H e r erste B a n d Ber F i o ra vo" 
Nassau , der die ersten Ordnungen der Kryptoga-
men enthält, erschien im Jahre 1835; die beide*' 
letzten Ordnungen, die Atgen und P i l ze umfassend) 
sollten in K u r z e m der Presse übergeben werden. 

D i e Studien der tetzten Jahre , die w i r gemein
schaftl ich mit einander anfingen und fortsetzte") 
waren zunächst den Moosen, Lebermoosen und 
Süsswasseralgen gewidmet. Z u m Zwecke unsere'' 
Sammlung getrockneter deutscher Lebermoose durch
streiften w i r das Herzogthum und die angrenzenden 
Länder; und aus allen Ordnungen der Kryptogame" 
w u r d e n viele und interessante Entdeckungen ge
macht. E s fühlt desshaib den Ver lust keiner schmerz
l i cher als i ch , da mi r nicht aHein der thednehmende 
Gefährte, sondern vor A l l em der edle und goldtreue 
F r e u n d heimgegangen ist. Hüb e u e r . 

(H iezu Bc i b l . 5.) 
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